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politische Neberſicht 


Poſen, 8. Juni. 

Das Recht der wiederholten Reichstags⸗ 
wuflöfung durch die Bundesregierungen wird von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in einer auch äußerlich durch den Druck 
als offiziös gekennzeichneten Auslaſſung vertheidigt, und zwar 
als nicht nur formell zuläſſig, ſondern auch dem Geiſte der 
Verfaſſung entſprechend. Das Blatt ſchreibt: 

„Die „Hamburger Nachrichten“ und die „Freiſinnige Zeitung“ 
vertreten in längeren, faſt gleichzeitig erſchienenen Leitartlikeln die 
Anſchauung, daß die Regierung zwar formell berechtigt jet, den 
Reichstag im Falle einer abermaligen Verwerfung der Mllitärvor⸗ 
lage zum zweiten Male aufzulöſen, daß aber ein ſolches Vorgehen 
gegen den Geiſt der Reichsverfaſſung verſtoße, weil die Auflöſung 

en Charakter einer Berufung an die Wähler trage und die 
Wiederholung der Maßregel einen Verſtoß gegen den Satz 
„ne bis in idem“ enthalten würde. Dieſer Verſuch, die Ver⸗ 


faſſung zum Nachtheil der Reglerungsgewalt auszulegen, 
verdient entſchiedene Zurückweiſung. Die Beſtimmung des 
Artikel 24 der Reichsverfaſſung iſt an ſich klar; fie müpſt das 


Recht der Auflöſung an das Erforderniß eines Beſchluſſes des 
Bundesraths und die A Austen des Kaiſers, kennt aber ſonſt 
keinerlei Beſchränkung. Die Auslegung, daß damit nur „formelles 
Recht“ geſchaffen werde und der Geiſt der Verfaſſung der Rente 
rung Schranken auferlege, welche der klare Wortlaut nicht vorſieht, 
iſt juriſtiſch unhaltbar und im konkreten Falle um ſo verkehrter, 
weil am allerwenigſten bei einer militärlſchen Frage die Abſicht 
der Reichsverfaſſung geweſen ſein kann, dem Votum des Reichs⸗ 
tages den Charakter eines Urtheils letzter Inſtanz beizulegen, dem 
die Regierung ſich unweigerlich zu fügen hätte. Die Berufun 
endlich auf den ſtrafrechtlichen Grundſatz „ne bis in idem“ fit 
völlig unverſtändlich. — Die Regierung wird ihrerſetts die Ver⸗ 
faſſung gewiſſenhaft halten, aber auch jedem Verſuche entgegen⸗ 
treten, der dahin geht, die verfaſſungsmäßigen Rechte und Gewalten 
zu ihren Ungunſten zu verſchieben.“ 

Von einer Verſchiebung der rechtmäßigen Rechte und Ge⸗ 


walten zu Ungunſten der Regierung iſt keine Rede; aber auch 


der Reichstag hat ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte. Und ſind 


wie die Regierung nochmals zur Auflöſung ſchreiten kann, ſo 
kann auch der Reichstag eine Vorlage nochmals verwerfen. 
Letzterer hat dabei in dieſem Falle den Vorzug für ſich, daß 
er dem Willen der Mehrheit des Volkes entſpricht, das 
durch die Wahl ſeinen Willen klar kundgegeben hat. Und 
daher können die oben genannten Blätter mit Fug und Recht 
behaupten, daß eine wiederholte Auflöſung des Reichstages in 
ein und derſelben Frage dem Geiſte der Verfaſſung wider⸗ 
ſpricht. Ein Ausnahmefall träte, meint die „Germania“, nur 
dann ein, wenn nach den Neuwahlen Ereigniſſe ein 
treten, welche mit Beſtimmtheit vorausſehen ließen, daß dieſe 
einen Umſchwung in der Volksſtimmung hervorgerufen hätten, 
während der Reichstag dieſen ignorirte. Dieſer Fall wird aber 
praktiſch nur höchſt ſelten eintreten, und daher bleibt es 
richtig, zu ſagen, daß die Theorie der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
einem Scheinkonſtitutionalismus führen müßte. 


Als vor bald vier Monaten das rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Kohlenſyndikat begründet wurde, verſprach 
ſich der Kohlenbergbau des Ober⸗Bergamtsbezirkes Dortmund 
davon eine erhebliche Beſſerung des Marktes und manche 
Intereſſenten gaben ſich den höchſtgeſpannten Erwartungen hin. 
Heute iſt ſchon eine große Unzufriedenheit in den Kreiſen der 
Grubenverwaltungen, Gewerken und Aktionäre eingekehrt, weil 
das Kohlenſpndikat bis jetzt noch gar nichts geleiſtet und bis 
jetzt auch nicht einmal etwas gethan hat, was den Glauben 
an ſeine Leiſtungs fähigkeit zu erhalten 15 net wäre. Der 
Unzufriedenheit giebt jetzt ſogar die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, die 
den Plan, das Kohlenſyndikat ins Leben zu rufen, in unzähligen 
Artikeln verfochten und weiter ſehenden und kühler urtheilenden 
Intereſſenten mundgerecht zu machen verſucht hat, in einem 
Artikel Ausdruck der ihr, wie ſie ſagt, von „einer ſeit langen 
an in unſerer Kohleninduſtrie hervorragend betheiligten 
Seite“ zugeganget ift, und dem fie um ſo lieber Raum 
giebt, als ihr von mehreren andern Seiten ähnliche Wünſche 
ausgedrückt worden ſeien. Wenn auch der Verfaſſer des 
Artikels ſich noch nicht zu der Anſicht erklärt, daß 


das Syndikat die Aufgaben, die ihm geſtellt ſind, zu 0 


löſen unfähig ſei, ſo bekennt er doch offen die Zweifel, 
di die agen Arbeiten des Syndikats in ihm hervor⸗ 
gerufen haben. Er bemängelt, daß die Leitung des Syndikats 
noch nicht einmal die nöthigſte Unterlage für ein 
wirkſames Eingreifen in die Marktverhältniſſe beſchafft habe, 
daß ſie noch keine Kenntniß habe von den 
. der einzelnen Gruben, 
d. h. von den laufenden Abſchlüſſen und den noch abzu⸗ 
nehmenden Mengen, von den Perſonen, mit denen die Lieferungen 
abgeſchloſſen ſeien, und von den Orten und Gebieten, wohin 
die Kohlen gehen ſollen; er tadelt ferner, daß die Betheiligungs⸗ 
1185 der einzelnen Zechen noch immer nicht feſtgeſtellt ſeien 
und über die innere Organiſation des Syndikats noch nichts 


oſener Zeitungs“ erſchelnt u dei Mad, 
anben auf bie Sonne und Befttage folgenden Tagen jeboch nur zwei 1 
M. für 
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Donnerſtag, 8. Juni. 


beſchloſſen ſei, daß der vorhandene Verwaltungs⸗ 
apparat zu ſchwerfällig ſei, daß der „Geſammt⸗ 
vorſtand“ des Syndikats über jede einzelne eingehende 
Korreſpondenz berathe und den zur Exekutive berufenen Mit⸗ 
gliedern keine Selbſtſtändigkeit laſſe. Wenn dieſe Vorwürfe 
von einer offenbar mit den Verhältniſſen genau vertrauten 
Perſönlichkeit und in einem Blatte, das mit vollem Recht das 
Organ des Syndikats genannt werden kann, jetzt ſchon, wo es 
überhaupt noch gar nichts zu verwalten giebt, öffentlich erhoben 
werden, ſo darf man der Geſtaltung der Dinge nach dem 
1. Auguſt, d. h. nach dem Tage, an dem das Syndikat 
den Verkauf der Förderung ſämmtlicher ihm angehörenden 
Gruben angeblich übernehmen will, mit berechtigter Neugierde 
entgegenſehen. 

Die Rede des ehemaligen Miniſters Con⸗ 
ſtans bildet immer noch das hervorragendſte politiſche Er⸗ 
eigniß in Frankreich; ſie wird von der Preſſe lebhaft 
beſprochen und nur von den radikalen und ſozialdemokratiſchen 
Blättern angegriffen. Conſtans will die Republik konſolidiren, 
er will ſie in ihrem Innern ausbauen, indem er auch die be⸗ 
kehrten Monarchiſten in die Republik aufneh nen will. Wie 
die Katze das Mauſen nicht läßt, ſo können Grafen und 
Barone den alten Feudalſtaat und ihre unverdienten Vor⸗ 
rechte nicht vergeſſen. Frankreich hatte zwar aufrichtige Re⸗ 
publikaner, in deren Windeln eine Grafenkrone eingeſtickt war, 
wie etwa Viktor Hugo, allein dieſe legten den Titel ab, ſie 
fühlten ſich als Bürger eines freien Staates und opferten der 
Gleichheit die ererbten Aeußerlichkeiten. Die Mehrzahl der 
republikaniſchen Monarchiſten oder monarchiſtiſchen Republika⸗ 
ner prunkt indeſſen heute noch mit ihren äußerlichen Titeln 
und verleitet auch die Bürger zu Eitelkeiten. War es ſchon 
unnatürlich, daß bisher Radikale und Opportuniſten ein Bünd⸗ 
niß ſchloſſen, dem zahlreiche Miniſterien zum Opfer gefallen 

nd, jo dürfte das Bündniß zwiſchen Opportuniſten und 
Monarchiſten der Republik geradezu verhängnißvoll werden. 
Im beſten Falle würde es einen Stillſtand auf allen Ge⸗ 
bieten geben. Wir haben jetzt ſchon an unſeren Augen Er⸗ 
eigniffe vorüberziehen ſehen, die einer öffentlichen Proſtitution 
der Republik ſehr nahe kamen. So hatte jüngſt das pariſer 
Appellgericht die perſönlichen Briefſchaften des 
in Frankreich verſtorbenen verdächtigen Savicky 


ſtatt an ſeine Angehörigen an die ruſſiſche 
Kriminalpolizei ausgeliefert. Und das 
Schlimmſte dabei iſt, daß die geſammte republikaniſche 


Preſſe in ihrem Servilismus gegen den Zaren 
dieſer Infamie Beifall klatſchte. Man kann wohl ein Bündniß 
mit Rußland wünſchen und dieſem Wunſche manches Opfer 
bringen, aber daß eine Republik vor einem Despoten in 
Knechtſeligkeit erſtirbt, das iſt feige, das iſt elend. Nicht dem 
ruſſiſchen Volke hat die franzöſiſche Juſtiz einen Dienſt 
erwieſen, denn dieſem iſt es gleichgiltig, ob die Angehörigen 
Savickys die Briefſchaften bekommen, ſondern der despotiſchen 
Regierungsgewalt. Sehen wir aber jetzt ſchon, daß ſolche 
Dinge paſſiren, wie müßte es erſt werden, wenn die Mon⸗ 
archiſten zur Säule der Republik würden? Wie in dem 
Leitartikel unſeres heutigen Morgenblattes bereits betont 
worden iſt, dürfte ſelbſt durch das heißeſte Liebeswerben der 
Franzoſen die Freundſchaft des Zaren für die Republik 
nicht zu erwerben ſein. Umſonſt werden die Franzoſen ſich 
vor dem Autokraten auf dem ruſſiſchen Thron erniedrigen, ſie 
werden dadurch nur erreichen, daß der Zar die Republikaner 
deſto mehr verachtet. f 

Das zwiſchen England und der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Republik geſchloſſene und von der letzteren gekün⸗ 
digte Abkommen über das Swazi⸗Land läuft im Auguſt 
ab, muß alſo bis dahin erneuert oder durch ein anderes erſetzt 
ſein, wenn nicht der frühere vertragsloſe Zuſtand eintreten 
ſoll, der ſich nach dem Frieden von 1881 zwiſchen der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik und England thatſächlich herausgeſtellt 
atte. In den Kreiſen der engliſchen Regierung ſcheint man 
indeſſen geneigt zu fein, das Swazi- Land gegen gewiſſe Be⸗ 
dingungen jetzt endlich der Boeren⸗Republik zu übertafjen. 


Deutſchland. 


DI Berlin, 7. Juni. Sorge macht der „Poſt“ die 
Ausſicht auf einen Reichstag, in chem eine 
Mehrheit für die agrariſche Wirthſchafts⸗ 
politik nicht zu erwarten ſein wird. Wenn Eines 
ſicher iſt, dann iſt es allerdings dies, daß die Wahlen, gleich⸗ 
giltig welches Ergebniß ſie für oder wider die Militärvorlage 
haben, unter keinen Umſtänden die Auslieferung unſerer Wirth. 
ſchaftsgeſetzgebung an die konſervative Begehrlichkeit bedeuten 
werden. Es iſt für die Sache zwar gleichgiltig, ſoll aber doch 
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verzeichnet werden, daß die Konſervativen ſchon ſelber zugeben, 
wie wenig ſie in Bezug auf ihre Sonderwünſche vom neuen 
Reichstage erwarten dürfen. Die „Poſt“ rechnet aus, welche 
Parteigruppen für und welche gegen die Fortſetzung der 
Handelsvertragspolitik ſein würden. Dabei kommt ſie natur⸗ 
gemäß zu für ſie niederdrückenden Reſultaten, und beweglich 
wird der Reichsregierung vorgehalten, daß es ihrem Anſehen 
nicht förderlich ſein könnte, „wenn ſie für ihre Wirthſchafts⸗ 
politik auf die Unterſtützung der Herren Richter, Payer und 
Bebel und ihrer Geſinnungsgenoſſen angewieſen wäre.“ Ein 
Mittel, dieſen Zuſtand zu ändern, weiß das Blatt freilich 
nicht anzugeben, und es iſt auch wirklich keines aufzufinden 
Die Wahlbewegung wird begreiflicher Weiſe zumeiſt nur unter 
dem Geſichtspunkt der Militärvorlage beurtheilt. Geht man 


aber auf dasjenige näher ein, was nach der Entſcheidung 


über die Militärvorlage kommen wird, ſo darf der Wahlkampf 
ſchon heute als eine Volksabſtimmung zu Gunſten der einge⸗ 
leiteten Handels vertragspolitik verſtanden werden. Nicht ein⸗ 
mal, wenn die Konſervativen neue Mandate gewinnen ſollten, 
würde der Umſchwung in der Wirthſchaftspolitik gefährdet 
ſein. Außerhalb der konſervativen Partei aber giebt es einen 
erheblicheren Widerſpruch gegen die neue Wirthſchaftspolitik 
nur noch in einigen bayeriſchen Zentrumskreiſen, ohne daß 
dieſe lokale Bewegung ſtärkeren Einfluß auch nur auf das 
Zentrum ſelber, geſchweige denn auf die Geſammtheit der poli⸗ 
tiſchen Faktoren, gewinnen könnte. Der Bund der Landwirthe 
wird ſeine Hoffnungen bei Zeiten einzuſargen haben, wenigſtens 
was die Zollgeſetzgebung anlangt. Etwas anders liegt die 
Sache allerdings hinſichtlich ſolcher Pläne, die, wie das Roh⸗ 
ſpiritusmonopol, die Frage der auswärtigen Handelsbeziehun⸗ 
gen nur mittelbar berühren. 


— Die „Weſtdeutſche Allg. Ztg.“ in Köln 
iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in der Lage, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf zu veröffentlichen, den zu Anfang dieſes Jahres 
ein Kreis ſüddeutſcher und pfälziſcher Brennereibeſitzer aus⸗ 
gearbeitet und durch die Herren Karl Lucke⸗Patershauſen und 
Rob. Sinner⸗Karlsruhe dem Reichskanzler wie dem 
Bundesrath unterbreitet worden iſt. Der Geſetzentwurf 
habe daſelbſt, wie die „Weſtd. Allg. Ztg.“ aus Süddeutſch⸗ 
land aus guter Quelle erfahren hat, Billigung gefun⸗ 
den und werde „zweifellos dem Reichstag im 
Fall der Annahme der Militärvorlage zu⸗ 
gehen, vielleicht mit einigen unweſentlichen Aenderungen.“ 

Aus den in der „Weſtdeutſchen Allg. Ztg.“ abgedruckten 
Paragraphen entnehmen wir (nach der „Frs. Ztg.“) folgende 
hauptſächliche Beſtimmungen: 


8 1. Aller für das Inland zu Trink: und ſonſtigen rn 
r 


des Verbrauchs bergeſtellte Branntwein gehört gegen Erſtattung 
der Geſtehungskoſten der Reichsverwaltung. 

Der zu Trink⸗ und ſonſtigen Zwecken des Verbrauchs 
nland herzuſtellende Branntwein wird ſeiner Menge nach 
eichsverwaltung alljährlich feſtgeſetzt. 

Die von der Reichsverwaltung alljährlich feſtgeſetzte 
Menge Branntwein wird auf die vorhandenen Brennereien na 
Maßgabe der Kontingente vertheilt, welche dieſelben vor Ecl 
dieſes Geſetzes gehabt haben. 

Kornbranntwein und Obſtbranntwein ſoll als Qualitäts⸗ 
branntwein von dem Monopol ausgenommen und nur mit 
einer Verbrauchsabgabe belaſtet werden. Weiterhin wird be⸗ 
ſtimmt, daß aller auf Rechnung der Reichs verwaltung her⸗ 
geſtellte Branntwein Reinigungsanſtalten gegen eine von d 
Reichs verwaltung feſtzuſetzende Prämie übergeben werden ſoll. 
Der gereinigte Branntwein wird den Herſtellern von Trink⸗ 
branntwein zu einem Preiſe, welcher gleich iſt den verauslagten 
Geſtehungs⸗ und Reinigungskoſten zuzüglich des von der Reichs⸗ 
verwaltung gemachten Zuſchlags, überlaſſen. Die Beſtimmung 
über die Höhe des Zuſchlags iſt offen gehalten. Eine Kom⸗ 
miſſion von Sach verſtändigen ſoll von 5 zu 5 Jahren 
den Preis für das Liter reinen Alkohols, welchen die Reichs⸗ 


für das 
von der 


verwaltung den Brennern zu zahlen hat, durch Mehr⸗ 


heitsbeſchluß feſtſetzen. Neue Brennereien werden nur 
zugelaſſen, wenn ihre Errichtung eine landwirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit iſt. Dieſelben dürfen aber höchſtens 800 Hektoliter 
brennen u. ſ. w. 

— Eine konſervative Stimme gegen den 
Bund der Landwirthe. Das Stöckerſche „Volk“ 
klagt, die Politik des Bundes der Landwirthe habe zu den 
„vielen verwirrenden Momenten“ dieſer Wahlbewegung einen 
neuen gebracht. 

„Der Bund der Landwirthe treibt gegenüber den Konſerva⸗ 
tiven in mehreren Wahlkreiſen ein ſehr gefährliches Sstel, das uns 
möglich zu ſeinem Heile ausſchlagen kann, denn er iſt auf dem 
beſten Wege, ſich die Sympathien, die ſeinem Vorgehen bis dah 
von der Geſammtheit der konſervatlven Partei, und das heißt ni 
mehr und nicht weniger als von ſeinen einzigen wahren Freunden 
in ungetheiltem Maße sale ebracht worden find, auf die leicht» 
fertigſte, ja gewiſſenloſeſte Weiſe für alle Zukunft zu verſcherzen. 
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Intereſſenſtandpunkt aus zu beurtheilen vermag, verdi 
ebenſo 


So liegen die Dinge denn doch nicht, daß ſich die] bei Wahlen, ſich an die Seite des adligen Herrn ſtellt. 


ganze Welt nur um die Agrarfrage drehen ſoll, 
und ein Politiker — ſofern er dieſen Namen überhaupt noch ver⸗ 
dient — der alle Berhältniffe nur von dieſem feinen . 
en 
wenig die Unterſtützung eines wirklich 
konſervativen Mannes oder ſagen wir einmal eines 
Chriſtlich⸗ Sozialen, wie ein angeblich nur für die Militärvorlage 
ſchwärmender Nationalliberaler.“ 

So ein konſervatives Blatt über den Bund 
der Landwirthe! 

— Die „Königsberg. Hart. Ztg.“ veröffentlichte dieſer Tage 
folgende Anzeige: and r Kameraden! Am 15. Juni 
haben wir Gelegenheit, dem Grafen Caprivi gegen die Landwehr 
zu antworten, hoffentlich wird ihm von uns gebührende Antwort 

utheil. Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts auf der 
Welt Ein Altkonſervativer und Kombattant.“ 
Darob entrüſtet ſich die „Konſ. Korr.“ gegen den Freiſinn, 
der ſich, wie die 8 in ihrer ungekämmten Rede⸗ 
weiſe ſchreibt, „eines nichtsnutzigen Mißbrauches der kon⸗ 
ſervativen Parteibezeichnung ſchuldig mache.“ Die „Kon 
Korr.“ bringt, bemerkt demgegenüber die „Voſſ. Ztg.“, keinerlei 
Beweis dafür, daß jener „Altkonſervatlve“ thatſächlich ein Frei⸗ 
eigen jet. Indeſſen haben die Angriffe nicht des Grafen 
privi, ſondern ſeiner ungeſchickten Gehilfen auf den „wohl⸗ 
beleibten Landwehrmann“, der ſich feige der Gefahr entziehe, auch 
auf der Rechten hinreichend verſtimmt, um eine Anzeige wie die 
wiedergegebene vollkommen begreiflich zu machen. 
h — Wir leſen in der „Germania“: 

Irhr. v. Schorlemer⸗Alſt über die Handels ver⸗ 
träge — einſt und jetzt. In ſeinem neueſten Wahlaufruf vom 
24. Mai 1893 jagt Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt: „Die Handels⸗ 
verträge mit ihrer Ermäßigung der Schutzzölle haben die 
Landwirthſchaft geſchädigt, der Induſtrie wenig 

enützt.“ Am 20. Dezember 1891 hat in Warendorf in Weſt⸗ 
alen eine Verſammlung des katholiſchen Volksvereins ſtattgefunden, 
auf welcher auch Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt eine Rede hielt. Der 
ſtenographiſche Bericht in Warendorf Wochenblatt Nr. 154 vom 
24. Dezember 1891 darüber lautet: „Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt 
mit lebhaftem Beifall begrüßt: Hochanſehnliche Verſammlung! 
danke Ihnen für die freundliche Begrüßung, aber ich nehme 

e nicht an für mich, ſondern für die Grundſätze der Zentrums⸗ 
partei, denen ich immer gefolgt bin und denen ich treu bleiben 
werde bis zum Ende meines Lebens. (Bravo.) Es hat noch in 
dieſen Tagen die Zentrumsfraktion den Beweis geliefert, wie ſtreng 
ſie ſtets nach den alten Grundſätzen der Paxtei handelt, indem ſie 
in richtiger Abwägung aller billigen Intereſſen den Handels⸗ 


vertragen zugeſtimmt hat, welche, wie auch ſch annehme, 


von ſegen bringenden Erfolgen für unſer Vater⸗ 


land ſein werden.“ 


. . . Schorlemer einſt und jetzt! 


— In einem Leitartikel der „Voſſ. Ztg.“ „Vom Welfen⸗ 
thum“, in welchem ſehr richtig hervorgehoben wird, daß für 
viele unter denen, die bei den Reichstagswahlen mit den aus⸗ 
geſprochenen Welfen für deren Kandidaten ſtimmen, der Kardinal⸗ 
En des Programms der deutſchhannoverſchen Partei, die 

ederherſtellung des ſelbſtändigen Königreichs Hannover, keine 
werbende Kraft hat, der Hauptbeſtandtheil der welfiſchen 
Wählermaſſen vielmehr im weſentlichen preußenfeindlich iſt und 
der Haß gegen Preußen, preußiſches Weſen, preußiſche Ein⸗ 
richtungen, preußiſche Beamte den gemeinſamen Kitt zwiſchen 
ihnen und den eigentlichen Anhängern der Welfendynaſtie, die 
ſich vorzugsweiſe aus den Mitgliedern der hannoverſchen Adels⸗ 
geſchlechter zuſammenſetzen, bildet, heißt es zum Schluß: 
Der welfiſche Adel hat auf dem Lande einen ganz 
bedeutenden Einfluß. Er hat, ungleich feinen Standes⸗ 
enoſſen im Oſten, nicht verſchmäht, in dauernden Verkehr mit den 
Landleuten zu treten, ſie in ihren Angelegenheiten — nicht nur 
kurz vor den Wahlen — redlich und ſelbſt mit Opfern zu unter⸗ 
tützen, ex zeigt ſich ihnen als Se Berather, hütet ſich, 
die ſelbſtiſchen Intereſſen des Großgrundbeſitzes hervortreten zu 


laſſen, leitet vielfach die landwirthſchaftlichen Vereine und behält 


Es iſt 


ſtets eine fichere Fühlung mit der niederen . Au: 
ung de 


eine natürliche Folge dieſer geſchickten und klugen Behan 


. Landmanns, daß dieſer in politiſchen Angelegenheiten, insbeſondere 


Das iſt 
im großen und ganzen in den letzten geölt bis fünfzehn Jahren 
ſo geblieben, ungeachtet der heftigen Angriffe, die der welfiſche 
Adel wegen feiner politiſchen Verſchrobenhelt von gegnerlſcher Seite 
erfahren hat. Auch die neue Gründung des Bundes der Land⸗ 
wirthe, dem gegenüber ſich die A der Welfenpartei zur Zeit 
noch ablehnend oder zurückhaltend zeigen, wird an den „Verhält⸗ 
niſſen des hannoverſchen Adels zum kleinen Mann“ vorläufig nichts 
Weſentliches ändern. Die Verlegenheiten, die durch den neuen 
Bund den pollitiſchen Parteien erwachſen find, haben bisher in der 
Provinz ae nicht die Welfenpartei, ſondern die national» 
liberale Partei betroffen. E ; 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Nationalliberalen Blättern 
— es ſind nahezu die einzigen, die ſich für die Militärvorlage 
beſonders erwärmen — kommen die Reden des Grafen 
Kalnoky ſo ungelegen, daß ſie ſich zu der Andeutung ver⸗ 
ſteigen, der leitende Staatsmann der habsburgiſchen Monarchie 
habe nur ſo friedlich geredet, weil er eine gute Börſenſtim⸗ 
mung für die Durchführung der Währungsreform brauche. 


„ Immerhin ſehen fie ſich, fo verdrießlich es ihnen iſt, genöthigt, 


den „Krieg mit zwei Fronten“ aus der öffentlichen Erörterung 
auszuſcheiden. Laſſen die Beziehungen zwiſchen Wien und 
Petersburg nichts zu wünſchen übrig, um fo beſſer für Deutſch⸗ 
land! Das haben auch wir ausgeführt. Die ſchönen Flug⸗ 
blätter „Die Ruſſen kommen“ ſind nun allerdings umſonſt. 
Aber, ſo tröſten ſich die nationalliberalen Blätter, die Heeres⸗ 
verſtärkung bleibt nöthig gegen die Franzoſen. Indeſſen 
erinnern wir uns, daß Graf Caprivi geſagt hat, den Fran⸗ 
zoſen ſei Deutſchland ohnehin gewachſen, und daß er in der 
Kommiſſion Frankreich überhaupt weniger gefährlich als Ruß⸗ 
land nannte. 

— Im Wahlkreiſe Stolp- Lauenburg haben die Junker 
dieſes Mal einen „Bauern“ zu ihrem Kandidaten auserwählt, 
nämlich den Gutsbeſitzer Will⸗Schwenten ber bis zu feinem 
38. Lebensjahre als Hauslehrer im junkerlichen Hauſe gelebt und 
die Ränke und Schliche der Junker gut gelernt hat. Zudem arbeitet 
man mit Hilfe auswärtiger Redner, namentlich eines Herrn Heinecke⸗ 
Erfurt, deſſen Aufgabe es iſt, ſeinen Ortsnachbar Wiſſer⸗Windiſch⸗ 
bolzhauſen perſönlich anzugreifen. Der Vorſitzende des liberalen 
Bauernvereins, Bandt⸗Schwaatz wird mit Drohbriefen ver⸗ 
folgt. In die konſervativen Verſammlungen werden die Bauern 
reichlich mit Schnaps und N gelockt, ſo z. B. in Flinkow, 
ſodaß gewiſſe Landleute gegen öftere Wahlen nichts einzuwenden 
hätten. Wie ſie am 15. d. Mts. ſtimmen werden, iſt freilich eine 
andere Frage. 

— Die uns aus Mecklenburg zugegangene Mittheilung, daß 
die mecklenburgiſche Rechtspartei auf einen erhaltenen 


Wink von der beabſichtigten Aufſtellung eigener Reichtags⸗Kandi⸗ hab 


daten abſehen würde, hat ſich, wie geſtern ſchon erwähnt, nicht be⸗ 
d. das Parteiorgan bringt ſogar in ſeiner neueſten Nummer 
die Namen der aufgeſtellten Kandidaten. Es ſind dies für den 
1. und 2. mecklendurgiſchen Wahlkreis der Graf von Baſſewitz⸗ 
Dalwitz, für den 3., 4. und 5. Wahlkreis der Legatlonsrath a. D. 
von Oertzen⸗Leppin, für den 6. und den Strelitzer Wahlkreis der 
Regierungsrath a. D. Graf von Bernſtorff⸗Beſerſtz. Zugleich wird 
jauf den 8. Juni eine Zuſammenkunft der Parteigenoſſen nach 
Güſtrow ausgeſchrieben. In einem neuen Wahlaufrufe wird ferner 
noch eingehender die Frage beantwortet: Was will denn eigentlich 
die deutſch⸗mecklenburgiſche Rechtspartei? Die Antwort lautet: 
„Wir wollen Mecklenburger ſein und bleiben, das iſt unſer ganzes 
Verbrechen; das iſt aber unmöglich, wenn unſere politiſchen Par⸗ 
teien auf den Wegen weiter wandeln, welche ſie während der letzten 
fünfundzwanzig Jahre gegangen ſind. Es geht ſo nicht weiter, oder 
Mecklenburg geht in abſehbarer Zeit als Land und Volk unter.“ 
Es wird dann verſichert, daß die mecklenburgiſchen Zuſtände den 
Vergleich mit denen anderer deutſcher Staaten, „insbeſondere auch 
mit denen des benachbarten preußiſchen in jeder Beziehung Gott 
ſei Dank ſehr wohl vertragen.“ Dies wird im Einzelnen begründet, 
dabei aber die Verfaſſungsfrage übergangen. Schließlich wird dann 
der Abneigung gegen Preußen und dem von dort her drohenden 
Militarismus wie folgt Ausdruck verliehen: „Mit unbeugſamer 
Entſchloſſenheit treten wir der Neigung entgegen, das Reich als 
einen Staat, den Kaiſer als den Inhaber der Staatsgewalt und 
als den Landesherrn aller Deutſchen, dieſe als des Katjerd Unter⸗ 
thanen und ſogar die Bundesſtaaten als dem Kaiſer untergeben 


. 


AA — 


anzuſehen und zu behandeln, Bundesrath und Reichstag 
herab zudrücken und überhaupt den geſchloſſenen Bund all⸗ 
mählich in einen alles Recht und alle Freiheit verſchlingenden Ein⸗ 
heitsſtaat unter preußiſchem Regiment und mit preußiſch gefärbter 
Geſetzgebung und Verwaltung umzuwandeln. Wir geben gewiß 
* und von Herzen gern dem Reich, was des Reiches iſt, nun 
und nimmermehr aber werden wir dem zuſtimmen, daß die deutſche 
Nation, einſt die herrlichſte von allen, allmählich zu Einem großen 
Preußen aufgeſogen und ſchließlich in einen reinen Kaſer⸗ 
nenſtaat verwandelt werde.“ 

Elberfeld, 7. Juni. In heutiger Sitzung hat die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Elberfeld den Redakteur der „Köln. Ztg.“, 
van Look, welcher von dem Landgericht Köln wegen Abdruckes des 
Protokolles über die Wemdinger Teufelsaustretbung 
zu 50 M. Geldſtrafe verurtheilt worden war, von Strafe und 
Koſten freigeſprochen. Das Reichsgericht hatte das Urthetil des 
Kölner Landgerichts auf die vom Angeklagten eingelegte Reviſion 
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Entſcheidung nach 
Elberfeld verwieſen. 

Leipzig, 7. Juni. Vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat 
des Reichsgerichts begannen heute im Schwurgerichtsſaale des 
hieſigen Landgerichts die Verhandlungen in dem Hochver⸗ 
rathsprozeſſe gegen 7 Anarchiſten Angeklagt ſind 
der Bergmann Blaſius Graſſer aus Scheifling, der Handelsmann 
Heinrich Schürmann aus Mülheim, der Tiſchler und Orgelbauer 
Anton Schönberger aus Lerben, der Bergmann Gerhard Lantus 
aus Beckerath, der re Michael Müller aus Oberbreiſig, 
der Steinhauer Johann Müller aus Eſſen, der Bergmann Aal 
bert Golz aus Brodin. Die Vertheidigung haben die Rechtsan⸗ 
wälte Dr. Klöppel, Haber und Putzler übernommen. Zu den 
Verhandlungen ſind 19 Zeugen und Sachverſtändige geladen. Auf 
Antrag des Oberreichsanwaltes v. Teſſendorf wurde für die ganze 
Tauer des Prozeſſes der Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen. 
. —.— 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 7. Juni. Unbegreiflich leichtſinniges Um⸗ 
gehen mit einer Schußwaffe führte den 15jährigen Ober⸗ 
Tertianer H. unter der Anklage der fahrläſſigen Körperderletzung 
vor das Schöffengericht. Der Angeklagte hatte von ſeinem Vater, 
einem Weinhändler, eine Windbüchſe als Geſchenk erhalten. An 
einem Märztage machte er mit dem neuen Inſtrument auf dem 


Hofe Schießübungen. Der Hof wird nach der Rückſette von einem 


Quergebäude eingeſchloſſen, deſſen 3 Stockperk von dem 
Sanitätsrath W bewohnt wird. Als das Dienſtmädchen des letzteren 
an dem geöffneten Fenſter erſchien, um eine Decke auszuſtäuben, 
fiel es dem Angeklagten ein, ſeine Schußwaffe gegen das Mädchen 
zu richten. Er drückte ab und traf. Das kleine Bleigeſchoß traf 
das Mädchen dicht über dem linken Auge. Es drang ſo tief in die 
Haut ein, daß es erſt nach längerem Bemühen entfernt werden 
konnte. Der Angeklagte entſchuldigte ſeine unüberlegte Handlungs⸗ 
weiſe damit, daß er die Tragfähigkeit der kleinen Waffe unterſchätzt 
abe. Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht 
darauf, daß der Angeklagte unabſehbares Unglück hätte anrichten 
können, eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten, 
während der Vertheidiger, Rechtsanw. Wronker, bat, es bei einem 
Verweiſe zu belaſſen. Das Gericht erkannte auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Mk. und Einziehung des gefähr- 
lichen Spielzeugs. 
Beuthen OS., 6. Junl. Der verantwortliche Redakteur 
der „Oberſchleſiſchen n Max E. Flöſſel, hatte ſich 
nach der Aufhebung des erſten Urtheils nochmals vor der Straf⸗ 
kammer wegen Beleidigung zu verantworten. Dieſe war in einigen 
Worten einer Erwiderung gefunden worden, welche der genannte 
Redakteur in der „Oberſchl. Grenzitg“ gegen ein im „Oberſchl. 
Anz.“ enthaltenes und mit „Sch.“ unterzeichnetes „Eingeſandt“ 
erlaſſen hatte. Der „Sch.“ hatte ſich nachträglich als Ober⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Brüning entpuppt. Der Vertheidiger des 
Angeklagten führte aus, daß dleſer eine andere Form, die ſcharfen 
Angriffe zu erwidern, nicht gehabt habe, da eine Privatklage wegen 
mangelnder Beweiſe jedenfalls fruchtlos geweſen wäre. Das „Ein⸗ 
geſandt“ babe durch den Ton, in welchem es gehalten geweſen ſei, 
den Angeklagten entſchieden aufs höchſte gereizt und beleidigt. In 
demſelben jet von einem „wohlweiſen Magiſtrat“ und der „getreuen 
Bürgerſchaft“ die Rede. Wer ſo ſchreibe, der blicke entichteden auf 
die Bürgerſchaft herab. In dieſem Punkte ſei dem Angeklagten 
der Wahrheitsbeweis gelungen. In den als Beleidigung auf⸗ 
4 557 Ausdrücken liege feine 9 und in Bezug auf die 
erletzung des $ 11 käme dem Angeklagten zu Gute, daß er ſich 
in gutem Glauben befunden habe. Der Vertheidiger beantragte 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Sonderbericht Nr. 1. 
Der Weltkongreß der Frauen. 
Chicago, 22. Mai 1893. 
Nachdruck verboten.] 

Die lange Reihe der mit der „Worlds Fair“ in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Weltkongreſſe iſt am 15. d. M. mit dem 
Kongreß der Frauen eröffnet worden. Man ließ den Frauen 
den Vortritt, weil ſich das bei der jedem Amerikaner an⸗ 

orenen Galanterie ganz von ſelbſt verſteht; die zum Kongreß 
entſandten Damen freilich, wie wohl ihnen im Grunde die 
zarte Rückſicht auch thut, erklären ſtolz, daß ſie den Vortritt 
nicht der Galanterie, ſondern der Gerechtigkeit ihrer Sache 
dankten, daß nur die Wichtigkeit der Frauenarbeit im All⸗ 
emeinen und der den Frauen im Entwickelungsgange des 
Menſchengeſchlechtes zufallenden Aufgabe im beſonderen hier 
die Anſetzung des früheren Termins Urſache geweſen ſei — 
eine Erklärung, die ſo ſchön iſt, daß es mich aufrichtig ſchmerzt, 
ſagen zu müſſen, daß ſich das mit der Leitung der Welt⸗ 
kongreſſe beauftragte Komitee zu dieſer erhabenen Auffaſſung 


der Dinge nicht hat aufſchwingen können. Präſident Bonney 


erkennt wirklich nur die Galanterie als Grund für den den 
Frauen gewährten Vortritt an, und das iſt immer noch beſſer, 
als wenn ein anderes Mitglied des genannten Komitees — 
nebenbei geſagt, ein „langverheiratheter“ Mann — erklärt, man 
habe die Frauen vorangehen laſſen, weil ſie ja doch immer 
das erſte und das letzte Wort haben müßten. 


Die Eröffnungsfeierlichkeiten konnten erſt um 11 Uhr 
beginnen, nachdem man nahezu 2 Stunden das Eintreffen der 
Damen abgewartet hatte. Die Toiletten waren aber auch 
wirklich entzückend und die Hüte nach der neueſten Mode; 
einige Damen hatten ihre Abneigung gegen den weibiſchen 
Rock dadurch zu erkennen gegeben, daß fie ſtark „reform“ ge⸗ 
kleidet erſchienen; doch erfreuten ſich alle dieſe ſtreitbaren 
Kämpen für Frauenrecht und Frauenfreiheit eines ganz re⸗ 


ſpektablen Alters, und zu meiner innigen Freude erregte das 


Erſcheinen derſelben mehr Lachen als Bewunderung. Die 
Reform⸗Kleidung iſt alles eher als kleidſam oder gar elegant, 
und eine allgemeine Aufnahme derſelben ſteht nicht zu be- 
fürchten. Die Frau, die nicht wenigſtens ein bischen eitel 
wäre, muß noch geboren werden, und dieſe Thatſache allein 
macht alle Beſtrebungen dieſer Reform⸗Damen für alle Zeiten 
ausſichtslos. 


Die Begrüßungsrede des Präſidenten Bonney wurde 
ziemlich allgemein überhört; derſelbe iſt weder jung noch ſchön 
und hatte alſo gar kein Recht, Beachtung zu fordern; und 
dann auch gabs ſo ſehr viel Wichtigeres zu thun. Man 
wußte ſich ſo recht innig zum Bewußſein zu bringen, wie ſchön 
es ſei, auch zu den Auserwählten aus aller Welt zu gehören; 
ſodann mußte man ſich Mühe geben, von der eigenen Höhe 
ſo tief als möglich auf die Nachbarinnen herabzuſehen, Kleider 
und Hüte einer eingehenden Kritik zu unterziehen, und ſchließlich 
mußte man auch über kleine Geſchmackloſigkeiten ſich freuen, 
oder über beſonders reiche Toiletten ſich ärgern, und das 
Alles ſind Dinge, mit denen viele Frauen nicht nur Stunden, 
ſondern ein zanzes Leben hinbringen können. — Indeſſen er⸗ 
fuhr dieſe angenehme Beſchäftigung eine Unterbrechung, als 
Frau Potter Palmer die Tribune betrat; dieſe tapfere Dame iſt 
Führerin der amerikaniſchen Emanzipirten, Vorſitzende der 
Frauenausſtellung in der Ausſtellung, und ihr beſonders iſt 
das Zuſtandekommen des Kongreſſes zu danken. Sie begrüßte 
die verſammelten Damen, nahm deren jubelnden Dank in 
Empfang und überließ dann ihren Platz ihrer Freundin, Frau 
Henrotin; nach dieſer ergriff eine andere Dame das Wort — 
ihr Name war Wright, wenn ich nicht irre, nach dieſer eine 
andere, und ſo fort, all die Tage bis heute. In acht ver⸗ 
ſchiedenen Räumen haben dieſe Frauen über Dinge geſprochen, 
die ich vergeſſen habe, von denen aber die meiſten, das iſt mir 
noch erinnerlich, abſolut nichts verſtanden. Und daß von 
Häuslichkeit, den wahren Mutterpflichten — und der Koch- 
kunſt keine Rede war, das erſehe ich aus dem Programm. — 
entſinnen kann ich mich der Einzelheiten nicht mehr, mir wirbelt 
der Kopf von all dem erbaulichen Zeug, das dieſe Mannweiber 


auskramten, von dem Durcheinander geſunder und alberner 
Ideen, und ein Grauſen kommt mich noch jetzt an, wenn ich 
mir vorſtelle, wie öde es in den Herzen dieſer vielfach ſo 
ſchönen Frauen ausſehen muß, und wie weit dieſe alle von 
ihrem Berufe abgekommen ſind; es ſchnürt mir das Herz zu⸗ 
ſammen, wenn ich bedenke, daß dieſe Frauen nie den Zauber 
des Familienlebens kennen lernen, niemals Jemanden beglücken 
und niemals glücklich ſein werden. 


Zu meinem Bedauern haben auch deutſche Frauen an 
dieſer Kongreß Komödie theilgenommen. Es waren dies die 
Damen Fr. Eliſabeth Kaſelowsky aus Berlin, Frl Schirrnaher 
aus Danzig, Fr Auguſte Forſter, Agnes Burhardt und einige 
Andere. Fr. Kaſeslowky ſprach den herzlichen Gruß der deut⸗ 
ſchen Frauen aus und beglückwünſchte die Frauen der ganzen 
Welt zu dem Zuſtandekommen des Kongreſſes. Ich glaube 
jedoch, daß Fr. Kaſelowsky in der Begeiſterung ihre Aufgabe 
und ihren Auftrag verkannt hat, und möchte ſie bitten, nicht 
wieder im Namen der deutſchen Frauen zu ſptechen; denn dieſe 
ſtehen zu hoch, als daß ihr Name in einer ſolchen Verſamm⸗ 
lung auch nur genannt werden dürfte, ſie haben keine Gemein⸗ 
ſchaft mit „Frauen“, dte ſich nicht ſchämen, in kurzem, ſchot⸗ 
tiſchen Röckchen, Wadenſtrümpfen und Gamaſchen öffentlich zu 
erſcheinen und auf die Rednertribüne zu ſteigen. — 

„What rot! All this women, one and all, are to lazy 
and to frivolous to be housewifes and mothers; they ought 
to be driven out of the town!“ (Welch eine Rottel Alle dieſe 
Frauen, eine wie die andere, ſind zu träge und nichtswürdig, 
um Hausfrauen und Mütter zu ſein; man ſollte ſie zur Stadt 
hinausjagen!) Eine Dame, in deren Famielie ich verkehre und 
die in Bezug auf wahre Bildung hinter keiner dieſer Weiber⸗ 
rechtlerinnen zurückſteht, warf damit geſtern die Zeitung mit dem 
letzten Sitzungsbericht beiſeite und verſuchte es dann mit der Lek⸗ 
türe eines Romans, bei der ſie, wie ſie bemerkte, „ſich doch 
nicht zu ärgern und ihres Geſchlechts zu ſchämen brauche —“ 

Das il die beſte Beurtheilung dieſes ſogenannten Frauen⸗ 
kongreſſes; ich habe derſelben nichts weiter anzufügen. 

Ludwig Rohmann. 


il 


daher Freiſprechung. Redakteur 9690 vertheidigte ſich danach noch 

elbſt, nahm den Schutz des § 193 voll und ganz in Anſpruch und 
beantragte ebenfalls ſeine Freiſprechung. Der Gerichtshof erkannte 
jedoch auf 60 Mark Geldſtrafe und Publikationsbefugniß, 
ſowie Aufnahme der Berichtigung. 

* Petersburg, 5. Juni. Vor mehreren Monaten verurtheilte 
die Tifliſer Gericht3palate den Fürſten Abchaſin zur Ver⸗ 
ſchickung nach dem Gouvernement Tobolsk und Entziehung 
der Standesrechte. Gegen dieſes Urtheil appellirte der Fürſt an 
den Dirigtrenden Senat in Petersburg, der dieſer Tage das Ur⸗ 
theil beſtätigte. Der der Verurtheilung zu Grunde liegende Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Als im Jahre 1882 in dem im Kaukaſus 

elegenen Kreiſe Tirent eine Hungersnoth herrſchte, ſuchte der 
Kreischef Fürſt Abchaſin bei der Reglerung um Gewährung von 
40 000 Pud Gerſte für die nothleidende Bevölkerung nach. Die 
Regierung überſandte dem Fürſten 25 000 Rubel mit dem Auf- 
trage, 20 000 Pud Gerſte einzukaufen und vertheilen zu laſſen. 
Entgegen dieſer Vorſchrift vertbeilte der Fürſt dieſes Geld an die 
Bevölkerung, weil ihm von verichiedenen Seiten mitgetheilt wurde, 
daß das an weit entlegenen Märkten angekaufte Getreide ver⸗ 
faulen würde, bevor es in die Hände der Nothleidenden gelangen 
würde, während die Bergbewohner, wenn ſie baares Geld er⸗ 
bielten, kleine Quantitäten Getreide in der Nähe kaufen könnten. 
Um Weitläufigkeiten wegen ſeines eigenmächtigen Vorgehens zu 
vermeiden, ſchrieb der Fürſt an die Regierung, daß er für das 
erhaltene Geld die Gerſte gekauft und vertheilt habe. Nachdem 
zehn Jahre verfloſſen waren, wurde der Fürſt von irgend einer 
Seite denunzirt und gegen ihn das Strafverfahren eingeleitet, das 
die erwähnte Verurtheilung zur Folge hatte. 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 7. Juni. Die gemiſchte 
Deputation für die Einverleibung der Vororte 
in den Stadtbezirk Berlin hielt am Dienitag Abend unter 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Zelle eine Sitzung ab, 
um die Vorſchläge ihrer Subkommiſſion über dle einzuverleibenden 
Gebietstheile in Berathung zu ziehen. Die Deputatton hat 
nach längerer Berathung beſchloſſen, die Beſchlüſſe der Sub⸗ 
kommiſſion, ſoweit das ganze linke Spreeufer in Stage kommt, zu 

enehmigen, alſo die Einverleibung von reptow, 
Rirdorf, Haſenheide, des 18. Poltzeibezirks von Char⸗ 
lottenburg mit einem kleinen Theile von Schöneberg, 
ſowie gleichfalls auf Worschleg der Subkommiſſion, von Marti 
nickenfelde, dagegen auf dem rechten Spreeufer nur Stralau, 
Rummelsburg, Kolonie Friedrichsberg; dagegen 
ſollen nicht ein verleiht werden Lichtenberg, 
Hoben⸗Schönhauſen, Weißenſee und Pankow, 
ſodaß die jetzige e ge gegen Norden und Nordoſten voll⸗ 
jändig beſtehen bleibt. 
E 3 in der chemiſchen Fabrik kvorm. 
Schering. Ein gefahrdrohender Brand entſtand, wie ſchon kurz 
berichtet, am Dienſtag Abend gan neun Uhr in der chemiſchen 
Fabrik auf Aktien, vormals E. Schering, Mällerſtraße 170/171. 
as Hauptfabrikgebäude des koloſſalen Etabliſſements wird durch 
ein großes vierſtöckiges Haus gebildet, welches in ſich ſelbſt durch 
. Brandmauern vor etwaiger Gefahr geſchützt iſt. Um 
die genannte Zeit war in dem nach der Verbindungsbahn zu im 
4. Stockwerk belegenen Trockenraum, in welchem ſich eine Anzahl 
Ballons Ammoniak, ſowie ein großes Quantum Ka upfer befand, 
in bis jetzt noch nicht aufgeklärter Wetſe ein Brand entſtanden, 
welcher durch die aus dem Ammoniak ſich entwickelnden Gaſe reichliche 
Nahrung fand. Die ſofort alarmirte Feuerwehr, welche in Berück⸗ 
ſichtigung der großen Gefahr faſt vollzählig erſchlenen war, griff 
mit fünf Schläuchen in ſo energiſcher Weiſe ein, daß der eigentliche 
Brand bereits um halb elf Uhr gedämpft war. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten zogen ſich bis ein Uhr Nachts hin. Der Feuerſchaden iſt 
ein verhältnißmäßig kleiner. Das Feuer hat große Vorräthe von 
Chemikalien, beſonders Ammoniakſalze und Kampfer in Tonnen, 
Kiſten und Fäſſern erfaßt, ſich zudem über viele Regale ausge⸗ 
breitet und endlich nach dem Dachſtuhl ſich einen Ausweg geſucht. 
n der großen Gluth explodirten wiederholt ganze Ballons mit 
äuren und dergleichen und bei einer dieſer Exploſionen wurde 
auch ein Mann, zum Glück nicht ſchwer, im Geſicht verletzt. 

Eine vegetariſche Obſtbau⸗ Kolonie ſoll nunmehr 
bei Berlin ins Leben treten. Neulich hat in der Reichshauptſtadt 
eine Verſammlung ſtattgefunden, welche einen Plan und Satzungs⸗ 
entwurf guthieß und den Beſchluß faßte, unter der Bezeichnung 
„Vegetariſche Obſtbau⸗Kolonie Eden“ eine einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht und 
dem Sitze zu Oranienburg bei Berlin zu begründen. Es iſt bereits 
ein aus 9 Mitgliedern beſtehender Aufſichtsrath, deſſen Vorſitzender 
Dr. med. Fehlauer iſt, und ein Vorſtand von 3 Mitgliedern ge⸗ 
wählt. Die Geſchäfte führt Bruno Wilhelmi. Die Zahl der 
Gründer beträgt 18; es haben jedoch etwa 60 weitere Perſonen 
ihre Betheillgung feſt zugeſagt. Es ſoll nun ſofort zum Ankauf 
des in Ausſicht genommenen Terrains geſchritten werden. 

+ Angriff auf einen militärischen Poſten. Spandau, 
6. Juni. Ein Wachtpoſten des Eliſabeth⸗ Regiments 
vor der Schloßkaſerne in der Potsdamer Straße wurde in der 
geſe zum Dienſtag ohne jede Veranlaſſung von vier Maurer⸗ 
geſellen angegriffen; ſie ſchlugen ihm das Gewehr aus 
dem Arm, wobei ein Stück von dem Kolben abbrach, und einem 
dem Poſten zu Hilfe kommenden Sergeanten deſſelben Regiments 
wurde der Helm heruntergerlſſen. Die vier Maurer wurden nach 
bartnäckigem Kampfe von den Soldaten, die aus der Kaſerne Unter⸗ 
ſtützung erhalten hatten, verhaftet. 

Der Bergarbeiterausſtand in 
wir bereits 99 bat ſich auf ſümmtliche Kohlenbergwerke der 
Donaudampfſchifffabrt ⸗Geſellſchaft ausgedehnt. Die Zahl der 
Streikenden „ mehr als 2200. Bisher iſt die Ordnung nicht 
geſtört worden. In, einer Bekanntmachung wird allen denen, die 
dis morgen die Arbeit nicht aufnehmen, die Abschiebung angedroht. 

Edwin Booth . Amerikas größter Schauſpleler Edwin 
Booth tt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, feinen Leiden erlegen. 
Der Künſtler, der durch mehrfache Gaftj,tele auch in Deutſchland 
ſehr bekannt war, wurde am 15. November 1833 zu Baltimore 
geboren und wandte ſich früh 15 Bühne zu, der er inmitten ſeiner 
glanzendſten Erfolge entjagte, als ſein Bruder John Wilkes Booth 
am 14. April 1865 den Präſidenten Lincoln ermordete. Später 
kehrte Booth, e e dh ne — Keie Spaten und 

ründete ein eigene 7 eihe akespeare 
een Als Shakespeare-⸗Darſteller feierte Booth kleine 


glänzendſten Erfolge. 
Lokales. 


ofen, 8. Juni. 

* Konzert. Das — reitag, den 9. * . im Lambert⸗ 
ſchen Garten ſtattfindende Konzert der Meyderſchen Kon⸗ 
jertbaustapelle aus Berlin wird auch Gelegenheit 

teten, einige Soliſten der Kapelle kennen zu lernen. Herr Konzert⸗ 
meiſter Bictor Carnſex ſpielt Air varté von Vieux⸗ 
temps, der Solo⸗Violoncelliſt Albert Smit wird die Fantaſie 
Ocara memorta von Servais vortragen und im letzten 
Theil werden wir noch ein Solo für Cornet, Klänge aus 
Steiermark von Huch, vorgetragen von Herrn Paul 
Steffens, hören. 


Fünfkirchen, von dem 


. a 


Warnung vor einer Schwindelfirma. Schon im ver⸗ 
gangenen Jahre iſt in der Preſſe den verlockenden Ankündigungen 
gewiſſer Pariſer Stern gegenüber, die ſich zur Vermittelung von 
Darlehnsgeſchäften erbieten, zur Vorſicht gerathen worden. Seitdem 
find von verſchiedenen Seiten namentlich gegen die damals mitge⸗ 
nannte Firma Béron ſowie gegen eine bisher unbekannte Firma 
Léon, 32 rue des Blanc-Manteaux in Paxis, erneute Klagen laut 
geworden, die den wiederholten Rath rechtfertigen, ſolchen Aner⸗ 
bietungen mit der äußerſten Vorſicht zu begegnen. 

p. Racheakt. In einem Hauſe auf der Hinterwalliſchei wur⸗ 
den vorgeſtern von vier jugendlichen Burſchen die Fenſter einge⸗ 
worfen. Als die Polizei herbeikim, verſuchten die Jungen zwar 
die Flucht zu ergreifen, doch gelang es wenigſtens eines derſelben 
habhaft zu werden, ſo daß die Ermittelung der anderen nicht 
Rache 92 5 dürfte. Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen 

acheakt. 


Aus der Provinz Poſen. 


h. Rogowo, 7. Juni. [Feuer.] Heute Morgen gegen 
5 Uhr brach in der Scheune des Wirthes Noske zu Skolki Feuer 
aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß die Scheune, das Wohnhaus 
und der Viehſtall total niederbrannten. Das Vieh konnte noch 
gerettet werden, 2 Pferde und ein Fohlen jedoch, ſowie Wagen und 
Ackergeräthe verbrannten. Noske, der um ſein Geld zu retten, ſich 
in das brennende Haus ſtürzte, erlitt ſolch ſchreckliche Brand⸗ 
wunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Dem Be⸗ 
mühen des hieſigen Gendarmen 3 gelang es ſofort, den Brand⸗ 
ſtifter in der Perſon des Hütejungen Franz Wachowlak zu ermitteln, 
der mit einer brennenden Zigarette in die Scheune gegangen war, 


um Stroh zu holen. 

* Gneſen, 6. Juni. [(Großfeuer.] Durch einen Brand, 
welcher geſtern in Neudorf niech. bei Witkowo ausgebrochen tft, 
wurden 7 Wirthſchaften mit 21 Gebäuden total eingeäſchert. Zwei 
Wirthe hatten ihre Gebäude garnicht, die übrigen nur ſehr niedrig 
verſichert. Einer derſelben konnte nicht einmal ſein Mobiliar 
retten, außerdem verbrannten 3 Schweine, 2 Fohlen, 2 Kälber und 
1 Hund. Es ſoll böswillige Brandſtiftung vorliegen. 

* Schubin, 5. Juni. [Feuer.] Heute 4 Uhr Nachts brannte 
die Mühle des Beſitzers Zacharias in Rendsdorf bei Schubin 
nieder. Die Mühle war bei der Provinzial⸗Feuerſozietät zu Poſen 
mit 3600 M. verſichert. Auf dem Brandplatze war die Lochowoer 
Spritze erſchienen. Ueber die Entſtehung des Feuers verlautet 
gegenwärtig nichts. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 7. Juni. Der Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation nahm heute das geſammte Heeresbudget unverän⸗ 
dert an. 

Wien, 7. Juni. Der „Polit. Korreſpondenz“ wird aus Bel⸗ 
grad gemeldet: Die für den Anleihedienſt in Belgrad domiziliren⸗ 
den ausländiſchen 1 der Obligationäre werden nunmehr 
ihrerſeits alle Publikationen über die Kaſſengebahrung machen; 
als Delegirter der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Obli⸗ 
8 iſt der ſeit Jahren in Belgrad fungirende Charles 

ürrenberger beſtätigt worden; ſeitens der franzöſiſchen und 
ſchweizeriſchen Obligationäre iſt de St. Balmont ernannt worden. 
ien, 7. Juni. In Folge Hochwaſſers iſt der geſammte 
Verkehr auf den Staatsbahnſtrecken Neuzagorz⸗Chyrow, Hadikfalva⸗ 
Suczawa, Stanislau⸗Huſiatyn und auf der Kolomeaer Lokalbahn 


eingeſtellt worden. 

Nimes, 7. Juni. Heute iſt hier ein Todesfall infolge 
choleraartiger Erkrankung vorgekommen. Die choleraartige Epi⸗ 
demie iſt auch in Alais aufgetreten, wo die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle die Durchſchnittsziffer überſteigt. 

Montpellier, 7. Juni. Seit geſtern Abend ſind hier 
2 Todesfälle in Folge Cholera vorgekommen. 

London, 7. Juni. Das Unterhaus verwarf weitere Amende⸗ 
ments zum Paragraphen 3 der Homerule-Bill mit Majoritäten, 
die amilen 36 und 50 Stimmen varlirten. Der 8 3 ſelbſt iſt noch 
unerlediat. 

Athen, 7. Juni. Die offiziöſe „Acropolis“ theilt mit, 
es werde demnächſt ein Dekret erſcheinen, welches den Abſchluß 
der in London geführten finanziellen Verhandlungen ratifiziren 
werde. 

Czernowitz, 7. Juni. Obgleich der Waſſerſtand im Sinken 
iſt, laufen von mehreren Seiten Nachrichten von weiteren Ueber⸗ 
ſchwemmungen ein. Eine Brücke über die Suczawa ſtürzte ein, 
ebenſo zwei Reichsſtraßenbrücken. Bei der Station Hadikfalva ent⸗ 
gleiſte geſtern in Folge einer Ueberſchwemmung des Bahndammes 
der Eilzug Czernowitz⸗Jaſſy, doch iſt kein Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Die Stadt Radautz iſt überſchwemmt, die Be⸗ 
wohner mußten zum großen Theil ihre Häuſer röumen. | 
und Telegraphenverkehr iſt vielfach unterbrochen. Der angerichtete 
Schaden iſt unberechenbar. 


Berlin, 8. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht eine „Erklärung hervorragender Katholiken Rheinlands“, 
in welcher „beklagt“ wird, daß die Majorität des Zentrums 
gegen die Militärvorlage geſtimmt habe und Verwahrung da⸗ 
gegen eingelegt wird, daß die konſervative Tradition des Zen⸗ 
trums verlaſſen werde. Windthorſt würde bei dem heutigen 
Stande der Dinge niemals die Fraktion über das Vaterland 
geſtellt haben. (Letzteres hat das Zentrum auch jetzt nicht 
gethan; im Uebrigen weiß man ja, wie ſolche „Erklärungen“ 
gemacht werden. — Red.) 

München, 8. Juni. Am heutigen Empfangsabend der 
Wanderverſammlung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Rathhausſaale hob der Ehrenpräſident Prinz 
Ludwig von Bayern hervor, gerade die Landwirthſchaft be⸗ 
weiſe die unbedingte Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens 
aller Berufsarten und Induſtrien. Allerdings ſei es ſchwer, 
die richtige Ausgleichung der Gegenſätze herauszufinden, der 
Prinz bevorzuge keinen Stand und kein Land, er ſuche nur 
das allgemeine Beſte zu fördern. Treues Zuſammenſtehen 
aller Stände ſei nothwendig, daſſelbe ſei am höchſten ver⸗ 
we im deutſchen Reiche. Er ſchloß: „Das Reich lebe 

och!“ 


Candwirthſchaſtliches. 

— Peſt, 7. Juni. Amtlicher Saatenſtandsberlcht vom 1. Juni 
und Ernteſchätzung. Der eingetretene Landregen übte eine außer⸗ 
ordentlich gute Wirkung aus. Trotzdem wird der heurige Ectrag 
keineswegs zufriedenſtellend. Der zu erwartende Ertrag des Weizens 
wird auf 287.3 196 Meterzentner geſchätzt (definitives Reſultat des 
Vorjahres 38 651729 Meterzentner), der Ectrag des Roggens auf 


Der Poſt⸗ Lomb 


9821 040 (im vorigen Jahre 11 626 525), der Ertrag des Hafers | 


auf 8630 357 (im vorigen Jahre 2817 862). Die 
die Repsernte find ungünſtig. 


Handel und Verkehr. 


** Antwerpen, 6. Juni. Wollauktion. Angeboten 1695 Ballen 
Buenos⸗Ayres, 311 Ballen Montevideo⸗Wollen. Verkauft wurden 
1054 Ballen Buenos⸗Ayres⸗, 16 Ballen Montevideo⸗Wollen. 
Preiſe unverändert. 


usſichten für 


uli 3,72% M. 
per 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im Juni 1893. 


Varometer auf) Tem, 


Datum Cr. reduz in mm Wind. 


Stunde. 63 m Seehöhe ra* 

7. Nachm. 2 759,6 D Itart , beiter +21,6 

7 Abends 9 760.3 N friſch wolkig +16,5 

8. Morgs. 7 769,5 ND ſtark 5 +11,0 
4 J. 


Am 7. Juni Wärme⸗Maxtmum + 22,4 C 


Am 7. Juni Wärme⸗Minimum + 11,0° . 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 7. Juni Morgens 0,74 Meter 
„ „ 7. Mittags 0,74 
. „8. = Morgens 0.70 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
x Jonds⸗AKurte. 

Breslau, 7. Juni. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz Reichsanlethe 86 95, 3% proz. V.⸗Pfandbr. 98 25, 
Konſol. Türken 22,05, Türk. Looſe 90,00, à4proz. ung. Golbrente 
96,50, Bresl. Discontobank 92,00, Breslauer Wechslerdant 98,00, 
Kreditaftten 178,80. Schleſ. Bankverein 11459, Donnerdmardhütte 
89,75, Flöther Maſchinenbau —,—. Kattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 119,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 49 20, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 79,25, Schlel Cement 130,50, Oppeln. 
Zement 9575, Kramſta 13460, Schleſ. Zinkaktien 186,00, Vaura⸗ 
hütte 101,25, Verein Oelfabr. 90 50 Oeſterreich. Bantuoten 166,40, 
Ruſſ. Banknoten 217,20, Gieſe! Cement 82.10, 4 proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 93.00. Breslauer elektriſche Strube 113,50. 

rt a. M., 7. Juni. (Schluskurſe Matt. 
ond. Wechſel 20,44, Zproz. Reichsanlethe 86,95, öſterr. Sllber⸗ 
tente 81,30, 4°/, proz. Bapterrente 81,60, do. aproz. Goldrente 97.6, 
860er Looſe 128,2), 4proz. ung. Gold rente 96,39, Italtener 92 10, 
1880er Ruſſen —.—, 3. Ortentanl. 69,80, uniftz. Egypter 102,15, 
zonv. Türken 22,05 proz. türk. Anl. —,—, Zproz. port. Anl. 21 8), 
öproz ſerb. Rente 79,30, pproz. amort Rumänler 983), 6proz, 
zonſol. Merit. 7510, Böhm. Weſtbahn 313 4proz. ungar. Kronen⸗ 
rente 93,00, Galigter —, Gotthardbahn 157,50, Lombarden 895%, 
Jübeck⸗Zuchen 138 40, Nordweſtbahn —, Oeſt. Kreditaktſen 284% 
Darmſtädter 13800, Mltteld. Kredit 99,70, Reichsb. 150,6). Disk. 
ommandtt 18730, Dresdner Bank 145,90, Bartler Wechſel 81.05, 
Wiener Wechſel 166,20, ferbtiche Tabaksrente 79,9), Boch G 
Bert 101 5 an a . — Beramwerf 120,50, 
00, 4proz. Spanier 66,20. atnzer 110,89, 
Handelsgeſellſchaft 142,10, Privatbistont 2% RD 
5 Schluß der Börſe: Kredttattten 235 ¼½, Disk.⸗Kommandtit 
187%, — Stu 
en, 7. Jun. (Schlußkurſe.) Auf Hochwaſſerſchäden ſchwach 
befeſtigte vorübergehend die Beſſerung des Rubelkurſes in erlin, 
ſälle den auf Blnbverfäufe wieber matter. > 
eſterr 4% % Papterr. 98,35, Do. 5proz. ——, do Silberr. 
98,15, do. Goldrente 117,35, proz. ung. Goldrente 116.10 dpror. 
0. Papierr. —,.—, Länderbank 25370 5ſterr. Kreditakt. 843,65, 
ungar. Streditattien 407 50 Wien. BL.«B. 123 75, Elbethalbahn 238 50, 
Galtzter 218,50 Lemberg⸗Czernowig 258 50, Lombarden 104 75 
Nordweſtvahn 215.90, Tabaksatt. 182.75, Napoleons 9,78 ¼ Darts 
noten 60,12½, Ruſſ. Banknoten 1 30 % Silbereounons 100,00, Bul⸗ 
3 e u 8 2 Franzoſen 308,65. 
eſterr. Kronenrente 96,45, Ungar. Kronenrente 95,00, x 
Nordbahn 2962,50. 8 ER 
N 
ozentige amort. Ren ‚42V,. Zproz. Rente 98, Aproz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93,40, öſterr. Goldr. 5 — 
ungar. Goldr. 97,06, 3. Ortent⸗Anl. 69.70, proz. Ruſſen 1889 
99,70, ä rege Bayer — — —.—,. 
arden „25, do. Priortt. —.—, Banque mane 602 00, 
Rio Tinto 381.25 Tab Ottoam. 377,00, Zproz. Bortugtelen 22, 
Ruſſen 78,90, Privatdiskont 2. * * 

London, 7. Juni. (Schlußkurſe.) Stetig. 

Engl. 2°/, prgz. Conſols 994, Preußziſche 4proz. Conſols 106, 
Italten. 5 proz. Rente 92',. Lomgarden 8 ½, Iproz. 1889 Ruſſen 

Serie) 100 ½, konv. Türken 21 ¼, öſterc. Sllberr. 81, 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 961, Aprozent. Spanier 
66, 3½ proz. Egvoter 95',,, 4proz. unffic. Egypter 100½ Apr n. 
gar Eavpter —, J proz. Tribut-Anl. 98½ (proz. Merttaner 75%, 

ttomanbank 13 Suezaltien —, Canada Pacific 79, De Beers 
neue 17%, Platzdiskont 1%,, Silber 38 /. 

Petersburg, 7. Jun. Wechſel auf London 93,60, Ruff. 
II. Ortentanl. 101 ½½, do. III. Orientanl. 103 ¾, do. Bank für ausw. 
Handel 288',, Petersburger Diskonto⸗Bank 452, Warſchauer Dis⸗ 
bene e 

e „Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 248, Ruf. Südw 
bahn⸗Akten 114. Privatdiskont —. a = 

Buenos⸗Ayres, 6. Juni. Goldagio 221,00. 

Rio de Janeiro, 6. Juni. Wechſel auf London 10°/..- 


PBroduftenssturie, 

Köln, 7. Zuni. (Getreidemarkt.) Wetzen loko bleſtger 17,00, 
do. fremder loto 17,75, per Jull ——, per Nod. —.—, Roggen 
dieftger loko 15,75, fremder loko 17,75, per W per Nobbr. 

8 hieſiger loko 17,50. 9 —.—. Raͤdoͤl loko 54.0), per 


kt. 52,70. Wetter: 


—.— 
* 


ko 4.80 B 
Baumwolle. Höher. 


Baſis middl., e 


middl. auf Terminttefe 
ber gran 42 Pf., p. Sepl. 


—— 1 S5 fe e „Wil 52½ Pf., Choi 
aer — 8 ci 1 A M e 
In = 2 — 
Van e 2) Cubaby — Pf. Hobe u. Brotder ute — Bf. 
Speck. Ruhig, loko Short clear middl. 55%. 
Dolle. Umja allen. 


Bremen, 7. 


uni. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗ N 
öproz. Nordd. Wolltämmerei⸗ und e ee * 


Auguſt⸗September 15,65 Gd. 15,75 Br. — 


Ju 


—— — q — V 


— — nn BR Lloyd⸗Aktlen 118%, Gd. bez., Bremer 
ollkämmere r. 
Hamburg, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen loks zubig, 
Holſteinſcher lole neuer 164—166. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
fofo neuer 152— 154, ruſſiſcher 1070 ruhig, tranfito 120. — Hafer 
feſt. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 50. — 
Spiritus loko ſchwach, per Juni⸗Juli 25 Br., pex Juli⸗Auguſt 
25¼ Br., per Auguſt⸗Septbr. 25¾ Br. p. Septemb.⸗Oktober 25 
Br. — Kaffee ſeſt, Umſatz 4500 Sad. Petroleum loko ruhig, Stan⸗ 
un 8 12505 es Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — 
etter: Prachtvoll. 

amburg, 7. Juni. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 

En per Juni 79, per Septbr. 78, per Dezemb. 76, per März 


74½. Ruhig. > 
urg, 7. Sunt. Zuckermarkt. Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
er AR Ens 8 pCt. Rendement neu, Uſance, frei 


Ro 
en dend 2 m 8 19,10, per Auguſt 19,47 ½, per Sept. 
17,67 ½,m per u 7 1 
. Jun. Produktenmarkt. Weizen beſſer, per Mat- 
Juni 8,41 Gd., 8,43 Br., Br Herbſt 8,56 Gd., 8,58 Br. Hater 
der Herbſt 6,21 Gd. 6,26 Br. Mais per Mai⸗Junt 5,06 Gd., 
5,08 Br. per Juli⸗Auguſt 5,16. Gd., 5,18 Br. Koblraps ber 
i Wetter: Sprühregen. 
aris, 7. Juni. Getreidemaxkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
„Juni 21,40, p. Juli 21.60, p. Juli⸗Auguſt 21.80, p. September⸗ 
30. — dio gen behauptet, der Juni 14,40, ver Septbr.⸗ 
eehl beh., per Juni 46,20, per Jug. bl es, 


48,70. 
Juli⸗Auguſt 57,75, 


rer 


etter: n. 
aris, 7. Juni. (Schluß.) Rohzucker feſt, 88 Proz. loko 
49,50 à 80,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm ber 

uni 53,50, per Juli 53,75, per Juli⸗Auguſt 54,12 ½, per Oktbr.⸗ 


ez. 44,00. 
x Havre, 7. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann Biegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Baiſſe⸗ 
Rio an Jul 3 7 — Fame 1 Nei gin ie 
avre, 7. Juni. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. er 
u. er Kaffee good average Santos, p. Sept. 97,00, p. Dez. 


95,25, per März 93,00. Ruhig. 

2 Aintiwerben, 7. Jun. Berroieummarkt. (Schlußberiät.) Raf- 
finirtes Tupe weiß loko 12%, bez. und Br. per Juni 12%, Br., 
p. Juli 12%, Br., ver Septbr.⸗Dezbr. 12 Br. Zeit. 

Antwerpen, 7. Zunt. (Telegr. der Herren Willens und Co) 
Bl: La Plata⸗Zug, Type B., Juli 4,62%, Käufer, Dezbr. 4,75 
bezahlt. 


en loko geſchäftslos, do. auf Termine 
08 Oktober 138. Rüböl loko 27, per Herbſt 25½, per Mat 
1894 26%. 

Amfterdam, 2» Sa Bancazinn 52¾. 

Amſterdam, 7. Juni. Japa⸗Kaffee good ordinary 52. 

London, 7. Junk. 6 pCt. Javazucker loko 19% feſt, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 19 feſt. 2 

ndon, 7. Juni. An der Hüfte 21 Weizenladungen angeboten. 


Wetter: Prachtvoll. 
. 7. Juni. Chili⸗Kupfer 43 ½, p. 3 Monat 43%. 
London, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Lokoge⸗ 
treide ruhig, Weizen und Mehl träge, Gerſte und Mals ſtetig, 
Hafer ſtramm, amerikaniſcher zu Gunſten der Abgeber. r 
mene Welzenladungen und ſchwimmendes Getreide ruhig. — Wetter: 


ll. 
ee 7. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
8 . — d. 
war Leit % ni. Getreidemarkt. Markt fortgeſetzt gedrückt bei 


* 
. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 


uni 47,50, ber 72“ 


Amſterdam, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine R 
feſter, p. Novemb. 178. Rog 


Umſatz 12000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Feſt. Amerikaner ½ höher. 

Middl. amerik. Lieferungen: Juni⸗Jull 4% Käuferpreis, 
Auguſt⸗Septbr. 4% Werth, Oktober⸗Novbr. 4%, do., Dezbr.⸗ 
Januar 4% d. Käuferpreis. 

Liverpool, 7. Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 15 000 Ballen. denon für Spekulation u. Export 1000 
Ballen. Feſt. Indier ½ böher. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4s Werth, Juli⸗ 
Auguſt , Verkäuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4% Käuferpreis, 
Sept.-Oftob. 4% do., Oktober⸗Novbr. 4°",, Verkäuferpreis, Nov.“ 
Dezbr. 4½ Käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 4% Verkäuferpreis, Ja⸗ 
nuar⸗Februar 4% d. Käuferpreis. 

Juni Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Raff. Petroleum Standard 


Cextifikates, per Juni 62. Stetig. Au 
u. Brothers 10,55. Zucker (Fair refining Muscovad.) 3¼. Mais 
(New) p. Juni 47¼, p. N 47½, b. Auguſt 48. Rother Winter: 
weizen Ioto 75. Kaffee Rio Nx. 7, 17%. 
2,50. Getreidefracht 245 — Kupfer 11,00. Rother Weizen ver 
Juni 72 ¼, per Juli 73¼, per Aug. 75½, per Dezbr. 82. Kaffee 
Nr. 7 low ord. p. Juli 15,70 p. Sept. 15,45. 

Chicago, 6. Juni. Weizen per Juni 64¼, per Juli 66%,. 
Mais ver Juni 377, — Speck ſhort clear nom. ork per 
Juni 20,20 


x ade 7. Juni. Weizen pr. Juli 71°, C., pr. Auguſt 


0. 
Berlin, 8. Juni. Wetter: Schön. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. dug Auch heute war die Haltung der Wiener 
Börſe von Einfluß auf den bieſigen Markt — en; größere 
Realiſationen, die ſich dort vollzogen, führten zu einer Abſchwächung 
der hieſigen ſpekulativen Bankaktien. Im ſpäteren Verlaufe hörte 
Indeß dieſe Bewegung auf und es ſtellte ſich Geſchäftsloſigkeit ein. 
Von vorübergehendem Einfluß war die Aufbeſſerung, welche ſich 
in den Harpener Bergwerksaktien vollzog und welche den Schluß 
der Börſe etwas beſſer geſtaltete. Im allgemeinen blieben jedoch 
die Umſätze eng begrenzt. Die fremden, feſten Zins tragenden 
Papiere hatten auch heute nur geringe Bewegungen aufzuweiſen; 
ſie blieben jedoch in guter zen Serben etwas lebhafter. 
Griechiſche Anleihen En in den Kurſen nachgeben. Ruſſiſche 
Noten ſchwächer. Auf dem einheimiſchen Kapitalsmarkt blieben 
4proz. und 3½proz. Anleihe in guter Frage. In den Eiſenbahn⸗ 
Aktien war wenig zu thun. Oſtpreußen, Martenburger, Frank⸗ 
furter Güterbahn, Eutin⸗Lübecker, Lombarden erfuhren leichte 
ückgänge. Bankaktien etwas nachgebend. Koburger Kreditbank, 
Darmſtädter Bank, Deutſche Bank und Kreditaktien niedriger. 
Das Geſchäft in Bergwerksaktien war eng begrenzt; na 
licher Abſchwächung ſtellte ſich Beſſerung ein. Indu trieaktien 
at guten Verkehr aufzuweiſen. Die Erforderniſſe für die 
evorſtehenden Wollmärkte haben ein Anziehen des Geldes ver⸗ 
urſacht. Der Privatdiskont notirte 2%, Proz. 


Vrodukten - Vörſe. 


Berlin, 7. Juni. In Newyork iſt geſtern der Weizenpreis 
trotz der Fortdauer der finanziellen Schwierigkeiten um 1¼ C. ge⸗ 


ſtiegen. Am hieſigen Getreidemarkt war heute die Haltung für 
Weizen in Folz deſſen feſt und die Preiſe zogen bet ſtillem 
Geſchäft um 1%, M. an. Auch in R 


oggen waren die Nice 
mä iq; trotz ftarfer Anfragen und Kündigungen zogen die Preiſe 
um 1¼ M. an, konnten ſich ſpäter aber nicht voll behaupten. 
Von den geſtern beſichtigten Partien war mehr als die Hälfte 
unkontraktlich. Hafer wurde höher bezahlt, ſchließt etwas 
ruhiger. Roggenmehl bei geringen Umfägen in feſter Haltung. 
Rüböl ſtill und unverändert. Spiritus loko und auf Ter⸗ 
mine in feſter Haltung bei wenig veränderten Preiſen. 
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Mehl (Spring clears) M 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko ohne Umſatz. Termine höher, aber wenig belebt. Gekündigt 
450 Tonnen. Kündigungspreis 158 M. Loko 152—164 M. nach 
Qualität Lleſerungsqualſtät 157 M., per dieſen Monat —, per 
Juni Juli 158,25 —158 bez. per Jull⸗Auguſt 159,50—159,25 bez, 
per Auguſt⸗Septr. —, per Septbr.⸗Oktbr. 162 bez, per Oktbr.⸗Nob. 
— bez., per Novbr.⸗Dezbr. — bez. 


Ro aren per 10% Kilogramm. Loko ſchwerfälliger Handel. 
Termine höher. Gekündigt 2100 Tonnen. Kündigungsprets 148,5 
M. Loto 140—148 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 146 


M., inländiſcher, guter 145 146 ab Bahn bez., per dieſen Monat 
—, per Juni⸗Juli 148,5—148,75—148—148 25 bez., per Juli⸗Auguſt 
149,5— 149,25 bez., per r —, per Seyt.⸗Oktober 152,25 
bis 152 152,5 — 151,75 — 152 bez., per Oktbr.⸗Nevb.. 153,75 —153 
— ber Novbr.⸗Dezbr. — bez. Anmeldeſchein vom 6. Juni 147,25 
erkauft. 

Gerſte der 1000 Kilo. Still. Große und kleine 140—170, 
Futtergerſte 123—136 Mk. nach Qualltät. 

Hafer per 1000 Kllogramm. Lolo feſter. Termine höher. 
Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 164 M. Loko 157—173 

nach Qualität, Lteferungsqualttät 162 M. Pommerſcher mittel 
bis guter 158—163 bez. feiner 164—167 ßez., preußiſcher mittel bis 
guter 158—163 bez., feiner 164—167 bez., ſchleſiſcher mittel bis 
guter 159 —164 bez., feiner 165 —168 bez., per dieſen Monat 163,75 
bis 164,5 bez., per Juni⸗Juli 163,75 164,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
155,75—156,25 bez., per Auguſt⸗Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 
148 149 bez. 

Mais ver 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
auf ſpätere Sicht höher. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis 
ber Faun. Jalt 109 B, per Jalt, Ungnf 11h 7s ber, be Auen 

er Juni⸗Ju , fer ⸗Augu 75 bez., per Augu 
Septbr. —, per Septbr.⸗Oktober 114,5— 114,25 — * 

Erbſen per 100% Kilogr. Kochwaare 160—195 M. nach 
Qual., Futtermaare 138 bis 146 M. nach Qual. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sac. 
Termine wenig verändert. Gekündigt 1000 Sack. Kündiaungs⸗ 
perl an rn pen rn ser. 1 — per 1 19,45 —19,35 
ez., per ⸗Auguſt 19,60 — 19,55 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per 
Sept.⸗Oktober 20,05 —20 bez. * 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19 00 Br., 18,75 Gd. — Feuchte Kartof⸗ 
felftärte p 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat —. 

Kartoffelmehl ver 100 Klio brutto incl. Sack, per 
dieſen Monat 19,00 Br., 18,75 Gd. 

Rüböl per 100 KNtlogramm mit Faß. 
Gekündigt — Ztr. Kündigungspreis — M. 
M., ohne Faß — M. per dieſen Monat 488 M., per 

ult — M., per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗ Sept. —, per Sept. 
ktober 49,3—49,4—49,3 bez., per Oktober⸗Novbr. 49,5 M., per 
Novbr.⸗Dezbr. 49,7 M. 


Petroleum ohne Handel. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekuͤndigt — Ltr. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 58,1 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 
100 Proz. = 10,000 Proz. 4. Tralles. Gel. — Liter. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 38,1 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 


Wenig verändert. 
Lol mit Faß — 


Spkritus mit 70 M. Verbrauchsabgade. Still. Gekündigt 
30 000 Etter. Kündigungspreis 36,70 M. Loko mit Faß —, per 
dieſen Monat und per Junt⸗Juli 36,7 — 36,8 bez., per Juli⸗Auguſt 
37,3 bez., per Auguſt⸗Septbr. 37,7 37,8 bez., per Septbr. — bez., 


Weizenmehl Nr. 00 22,50 20,50 bez., Nr. 0 20,25 —18 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. * 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,50 18,50 925 bo. feine Marken 
Nr. O u 1 20,75 —19,50 bez., Nr. 0 1,5 Mk. Höher als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. I Doli — 4% M. 400 Rub 2 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 M. 1 Gulden hell. W. 1 M. 70 Pf., I Franoa odar I Les oder I Pısata — 80 p 
” Brnsch.20T.L.| — |105,25 8. Sohw Hyp.-Pf.| 4½ 102,00 G. 'Wrsch.-Tores.| 5 103,80 be Baltische gar. ....| 5 99,80. b2 Pr.Hyp.-8. . (rz. 1200/41 Bauges. H umb. 5 ½ 013, 10 
Bank-Diskonto weons. v. Z. dun Nc gn. Fr.. 39, 132,70 4 erb.GId.Pfab. 3 88/25 e [Wrsch.-wien. | e Brent-Grajawoir| ? 9,7 8 b 4 48. 38. bl. . 1005 i 
Amsterdam. 2½ 8 T. 168,80 be ess. Prüm. -A. 3½ do. Rente . . 5 79,60 bzG. Weichselbahn Gr. Russ. Eis. g 82,25 6. Passage 3½ 66,25 G 
London . 2½ 8 T. 20,44 B. 72 80 T. -L. 3,, 138,0 bz do, neue 85 5 79,80 bzG. vang.-Dombr. &-| 4, 102,00 G. ‚00 bea U. d. Linden. 0 
Paris . 2½ 8 T. 81,00 be@fLüb. 3½ 429,40 bz 85. ½ 402,50 oe Koziow-Wor. g. 4 | 93,70 bz Berl. Elekt.'-W...| 7¾ 447,60 d. 
Wien 8 T. 466,0 be JMein.7Guld-L.| — | 27,80 6. 5 4 do. 1889| 4 |; 94,50 bes. 102,90 beGÄBer!. Cagerhof. . — | 88,10 G. 
Petersburg... 2% 3W. 246,50 de JOldenb. Loose; 3_ 128,40 B. 4 | 66,25 8. 4 | 94,20 b 4| 97,40 beGl do. do. 81 124,00 ne. 
Warschau... 5 ¼ 8 T. 1246,70 be Ausländische Fonds : * (Oblig.)188 2 94,70 beB. basis Be. it. 3 . G 
In Berl.4. Lombard 5, Privatd. 25.6, ontin. Anl...) 5 50,70 bz 1 — 5 e — — er 16 2 88 
. —— PR * hd —— 49,00 
Geld, Banknoten u. Coupons. is. en 3 42,30 2 i 23,20 bz rg 4 66,60 br do. do | 1 ai 82 — — er Ach 3 90,75 * 
Bukar. Stadt- A. 8 1 do. Kursk gar. do. do. (rz. eutsche Asph... 5 81,25 be G. 
1 — 46,23 e fen. Ale, Obi. 5 | 39,60 G 5 — —— do. Rjäsan gar. 4 | 95,90 0. .__do. (rz.4 102,00 br G [Dynamit Trust... 9 1433,75 b 
Geid-Dollars -—...... Chines. Anl. 31% as G 7 89,70 bz Westsioilian. .. 3% 61,20 bz 3 85 102,80 b. — Sp... ½ | 95,50 
Engl. Not. APfd,Sterl. | 20,41 8. 3 3 | 2640 4 N Nn A er bed 
Se. Noten 400 f 168,26 = 4. 1880 3 94,30 @ 5 . Eisenb.-Stamm-Priorität. Rläsan-Koziowg 4 95,00 be f. Gummi Harburg- 1 
1 0. o. 404,30 bac e eschk-Moroz 402,60 bz VON emo 
Russ. Noten 100R..... | 217,1C be o. Daira-S.| 4 804, Altdm. Colberg| 2½ 1112,25 @ 1 5 82.25 6. 142,50 be o. Schwnatt- 1388788 & 
onds u. Staatspap.Jrinntänd. L. | — 188,60 bz Bresi-Warsch.| — | 55.25 G uja-Ivan. gar. 5 128,50 br. 440. Voigt Winde 130.50 K 
— —— — Grieoh.Gold-A| 5 48.80 bd. o. Tom · g Srakkgt.-St.-Pr.“ — 05, 40 6 westb. 4 do. Volpi.Schldt. — | 96,00 & 
Dische.R.-Anı.| 4 [107,50 oz do. cons. Gold 4 |,36,10beG Wiener Dux-BodnbAB. ranskaukas.g...| 3 emmoor Cem. 6 109,00 d 
do. do- 3½ 12:30 ba B. do. Plr.-Lar. 5 41,80 bzG. Warsch.-Ter. g. 5 Köhlm. Strk. . 12 230 50 f. 
do. r 4555 18728 Eu italien. F Rente. 5, 2,20 . I Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz. rach.-Wien n. 4 Körbisdf.Zuoker 12 149.00 dd. 
. . | A. 5 . 
5 do. | 3½ 1100,90 beG eb Sten. Kr za. 84,40 Er ortm.-Gron...| 4"/a — 5 Brest. — 8 753/69 ne 
3 | 87108 exikan. Anl. 6 f 76,75 f. arienbMlawk| 5 50101. Geld- 5. U do. Nofm. 40 133,78 be 
. | Mosk.Stadt-A. | 5 ‚00 1 otthardbahnon.| 4 derm. Vrz.-Akt. 6 / 85,75 f. 
3% 90,80 K 4 Ge. 88. 1% | 02,40 be Sicilian. Gid.-P. 6871187 8, 116,50 8 
% 8880 fen , 07.50 0 e es eee 10 1204,60 @ 
485 „ v. tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 57,90 beG „ 
2½ . 98,50 be fdo.silb.-Rent.| 4½ | 84,20 f. - 138,90 be Sachen, Bahn...| 3 Stettin-Vulk.-B... — 109,00 G. 
445,60 be 0. 250 Fl. 54. 4 awz-Ludwsh | 4½ 4,25 bz Bresiau-War- Serb. a 5 80,50 G — 44 207,50 d 
43, 108,40 G. Ido.Kr 400(58) b.-Miawk.| ½ | 74,10 bc schauer Bahn! 5 It. B. 5 | 79,40 bz 0.-Schl.Cham..... 3 | 61.00@ 
404,50 8. do. 4860er L. Is 126, (0 be Ge. Berl. Pferde ontral-Paoifio ..| 6 o. Port.-Cem.. 4½ 80,25 b. 
3½ 99, 20 be do. ae 58 . gang 3 4104,75 0. Ense 8 25 ne 8. * F. 4 6,50 bed 
in. Pf- Br. i- 67,00 @ . |) ,on„ franitobe .. 2 - (Giesel).| 2 | 84,25 bz 
do, | 3½ | 98,60 be et 4 6,25 bz -R y 101,80 d. el . N 6 138,90 & 2 12½ 223,90 2 
N Po es. Anl. 1 ir . Pfordeb...| — 0 
205 98,50 ta d ‚Saas * 38,00 G 27 Southern Pag 109.70 8 Ada ov.Pfrdb.| 5 * 
. Aaab-Gr.Pr.-A. 00 8. . osen.Sprit-F....| 4 
3½ 96,908  Iaöm. Stadi-A.| 4 60 ibrechtsbahnı - | 38,60 br 5] 73,28 % [Rositzerzuaker | — | 74,50 @ 
20250 526 do. . l. . 4 84,0018 üssig-Teplitz] — 304,50 &. 0. 4½ 1103,40 B. Hypotheken-Certiflkate. 14223 r ISohles. Cem...) — [133,25 be@ 
4 024 — Aum. Staats-A.| 4 34,0 be d. öhm. Nor db. — 5 Stett. Brod. Cem. 2 50 G 
4 32238 G do. Rente 90 4 | 84,30 be G. do. Westb.| 2 5 Banz. Hypoth.-Bank]4 No, q d do. Chamo 15 200.25 
Fe TE ee 2 etc a P46. 187,8 8 — — 7,75 
. a * o. do· amo be usohtheraderi — G do. do. ll. 8. — — 1447,75 . 
75 . 7% =) 1 nada Pacifb.| 5 | 75,25 bd ul. do. doi. abg.|34| 99,50 bed OrZelilßnnnnn) 10 1427,00 be 
Rt do 1858 23 | 85,75% Kart DU Pkt | A 38780184 2 — 65 148589 Ste 
I 4e. 1880 % | 98,90 d. — 20% bea] de. hp. 8. Pf. W. v. V. s 142.78 @ 128,80 d jOonnersmarok..| 78 @ 
8. 3 do. 1887| 84 nau-Od. . 4 | 78,50 0 4 4,0 & do. do. 4 02,0 bra ’ ortm. 8 ı | 54,90 bes. 
3½ 97,39 8 do. 473% Kronpr.Aud.... 4 9.75 br 4 0480 & |do. de. 96.40 105,00 d [Gelsenkirchen .| 9 |430,00 eG 
. 17 403.20 bz — in 8 Eh x 614 407,40 b ‘ 75 A 2 . 1 (rz 100)|4 40, 0 be e ea 8 — — — 577 m 02 G 
„ 0 * 0 o. (un -St.-Pr. 0 00 be B. 
4 9 br do. 1890) K 4 3 | 84,506 | dar bis 74.7860 4 108, o0 be |," 8. inowraol. Salz... 1 0106 
1 8123 K faust. Goldrent| 6 403, 70 be 3 1070 c do. do. (rr 1000/33 95,30 be fine; önig u. Laura 4 0,75 be 
2 do. 1884stpfl.| 5 4, 101, 20 8. Meininger Hyp.-Pfdb.|4 1401,40 G Jg Lauohham. ov. 6 101,25 6 
% 8 e 8 % 4288 P | a, (rose 
. Pomm. pP . — . — 8 
3¼ 65,70 @ ii. Orient 1879 8 69,70 be 5 408,30 be JB.-Pfandbr. lll. u. V. 4 404,50 4 o. Eisen- Ind.. — 406% d 
3½ | 98,30 be Nikolai-Obl ....| 4 5 .B.-Cr.unkb(rz440)|5 [442,60 & Redenn. St.-Pr..] — | 6,25 be 
3 | 85,90 8 Pol. -0.| 4 do. Sr. lil. V. Vz 1000/5 107,75 @ iebook. Mont. 45 48,40 be@. 
. 3½ | 97,90 bd Anl. 1864. 5 4165,80 be 3 | 70,508 do. N a 4 11745 6 28.25 Kohlw. .. 8 8888 8 
. 34, o. on o. do. Xx. 4 8. 0 nkhütte .. 186,00 6. 
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